


„Ich bin Jäger – und Falkner und Jagdhornbläser –, 
 weil das alte Kulturgut Jagd immer wieder 
  mit Leben gefüllt werden muss. Neben der 
Waidgerechtigkeit sind eine gute Ausbildung sowie 
  unser vorbildliches Handeln das 
 Aushängeschild für die Jäger und die Jagd.“
KNUT FALKENBERG, 
PRÄSIDENT DES LANDESJAGDVERBANDES SACHSEN

Auffällig ist, dass sich immer mehr Frauen für das Waidwerk entscheiden. Eine repräsentative 
Umfrage des DJV belegt, dass ihr Anteil in den Jungjägerkursen bei 20 Prozent liegt – so viele 
wie noch nie. Die Jungjäger kommen aus allen Alters- und Berufsgruppen: vom Schüler bis 
zum Rentner, vom Dachdecker über die Friseurin bis zum Mediziner. Sie alle treffen sich in den 
Vorbereitungskursen. In 120 bis 180 Pflichtstunden büffeln sie Fachwissen aus den Bereichen 
Biologie, Jagdrecht, Wildbrethygiene, Schießwesen, Natur- und Artenschutz und einiges mehr. 
Abschließend legen sie eine staatliche Prüfung ab. Während Frauen oft über ihren Hund zur 
Jagd kommen, zählt bei Männern überwiegend der Appetit auf Wildbret. Dass Jäger gern in 
der Natur sind, gilt laut DJV-Umfrage für beide Geschlechter. Eine solide Ausbildung der Jäger 
werde immer wichtiger, betont DJV-Präsident Hartwig Fischer. „Die Jagd steht zunehmend im 
öffentlichen Fokus. Jäger erfüllen einen gesetzlichen Auftrag, dem sie Rechnung tragen müs-
sen. Zusätzlich sind sie die einzigen staatlich geprüften ehrenamtlichen Naturschützer.“

Die Ausbildung ist der „Eintritt zur Jagd“. Seit der Föderalismusreform 2006 liegt die Jagdge-
setzkompetenz jeweils in den einzelnen Bundesländern. Die Jungjägerausbildung und -prü-
fung ist auf der Bundesebene verblieben. 

Das DJV-Eckpunktepapier zur einheitlichen Jägerausbildung und -prüfung in Deutschland, ver-
öffentlicht im November 2012, stieß auf breite Zustimmung. Knut Falkenberg, im DJV-Prä-
sidium zuständig für die Jungjägerausbildung, macht deutlich: „Weder Wildtiere noch Jäger 

BASIS FÜR DIE ZUKUNFT 
DER JAGD
Genau 357.114 Naturbegeisterte haben in der Jagdsaison 2011/2012 ihren Jagdschein gelöst. 
Das sind 5.282 oder 1,5 Prozent mehr als im Jahr zuvor. Die Zahl der Inhaber des „Grünen 
Abiturs“ steigt seit der Wiedervereinigung Deutschlands kontinuierlich an. 
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machen vor Landesgrenzen halt. Ein bundesweit gültiger Jagdschein braucht bundesweit ein-
heitliche Standards in der Ausbildung und Prüfung. Daran müssen wir gemeinsam arbeiten.“

Mit dem Eckpunktepapier hat sich das DJV-Präsidium für die Bereiche Ausbildung und Prüfung 
auf einheitliche Standards verständigt: Um zur Prüfung zugelassen zu werden, sollen mindes-
tens 100 Stunden Theorie und zusätzlich die praktische Ausbildung sowie das jagdliche Schie-
ßen absolviert werden. Bei den Prüfungsschwerpunkten sind die Bereiche Wildökologie und 
Naturschutz enthalten. Die Themen Wildkrankheiten und hygienische Behandlung erlegten 
Wildes sind vor dem Hintergrund der Lebensmittelsicherheit von Wildbret von besonderer 
Bedeutung. Bei der Schießausbildung sollte möglichst der „laufende Keiler“ geprüft werden. 
Inhalte in der theoretischen Ausbildung wie Fallenjagd und Fanggeräte, Jagdethik, Waidge-
rechtigkeit, Geschichte der Jagd und jagdliches Brauchtum sollen auch in den Kompaktkursen 
nicht zu kurz kommen.

Das Eckpunktepapier finden Sie im Internet unter www.jagdverband.de/positionen.

BERUFSJÄGERAUSBILDUNG
In Zusammenarbeit mit der Landwirtschaftskammer Niedersachsen und dem Bundesverband 
Deutscher Berufsjäger (BDB) bereitet der DJV Revierjäger auf ihre Meisterprüfung vor. Die 
zweiwöchigen Vorbereitungslehrgänge finden im Jägerlehrhof Springe statt. Der Vorberei-
tungslehrgang im Jagdjahr 2011/2012 hatte im Juni 2012 folgende Schwerpunkte:

Vorbereitung und Durchführung von Jagden ·
Reviergestaltung, Jagdbewirtschaftung und Umwelt ·
Wildkrankheit und Wildbrethygiene ·
Schießstandaufsicht ·
Grundlagen und Praxis der Fallenjagd ·
Rhetorik und Selbstpräsentation ·
Aktuelle jagdpolitische Themen ·
Unfallversicherung und Arbeitsschutzgesetz ·
Wildschadensverhütung und -schätzung ·

Die Zahl der Jäger steigt stetig
(Jagdscheininhaber in Deutschland von 1991 bis 2012)

* ein Jagdjahr geht vom 1. April bis 31. März des Folgejahres

318.678

357.114

Jagdjahr*
1991/92

Jagdjahr*
2011/12

+ 12,1  %

Meisterlehrgang im 

Jägerlehrhof Springe: 

Nach zweijähriger 

Vorbereitungszeit 

erhalten 15 Teilnehmer 

den Meisterbrief. 
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DJVͳBUNDESMEISTERSCHAFT
Rund 600 Schützen haben sich im September 2012 zu den 58. DJV-Bundesmeisterschaften 
im jagdlichen Schießen im niedersächsischen Garlstorf getroffen, um dort ihre Leistungen zu 
messen. Unterstützt wurden die Männer und Frauen von hunderten Zuschauern, die mit den 
Teilnehmern während der vier Wettkampftage mitfieberten. DJV-Schießleiter Dr. Torsten Krü-
ger hatte die DJV-Bundesmeisterschaft organisiert und geleitet, die Siegerehrung nahm DJV-
Präsidiumsmitglied Knut Falkenberg vor.

Die Obleute für jagdliches Schießwesen nutzen die DJV-Bundesmeisterschaft zudem, um sich 
über wesentliche Themen auszutauschen, wie: 

die Umgestaltung der Qualifikation zur Europameisterschaft im jagdlichen Schießen ·
die Überarbeitung der DJV-Wildscheiben ·
die elektronischen Trefferanzeigen auf Schießständen ·
die Erhöhung der Länderkontingente bei der Bundesmeisterschaft ·
die Einrichtung einer Seniorenklasse in der Mannschaftswertung ·

LEISTUNGSSCHIESSEN SONDERSTUFE GOLD
Vor der Bundesmeisterschaft konnten bei zwei DJV-Leistungsschießen die DJV-Schießleis-
tungsnadeln „Sonderstufe Gold“ der Stufen I, II, III für Lang- und Kurzwaffe errungen werden. 
Diese dienten gleichzeitig als Qualifikation für die Bundesmeisterschaft. Insgesamt nahmen 
an der Veranstaltung in Liebenau 420 Langwaffenschützen und 81 Kurzwaffenschützen teil; in 
Stuttgart waren es 83 Langwaffenschützen und 33 Kurzwaffenschützen. Insgesamt konnten 
85 DJV-Schießleistungsnadeln der „Sonderstufen Gold“ vergeben werden, ein Dank geht dabei 
auch an die zuständigen Landesschießobleute Erwin Pohl (Landesjägerschaft Niedersachsen) 
und Ralf Lesser (Landesjagdverband Baden-Württemberg). 

Die jeweiligen Siegerlisten finden Sie im Internet unter www.jagdverband.de/jaegerinfos.

INTERNATIONALE MEISTERSCHAFT 
Bei der Internationalen Meisterschaft im jagdlichen Schießen im Juni 2012 in Estland war 
der DJV durch die Jagdschützen des Landesjagdverbandes Rheinland-Pfalz vertreten. An dem 
Schießen nahmen elf Nationen mit insgesamt 113 Schützen teil. In der Mannschaftswertung 
siegte Tschechien vor Österreich und Deutschland. Die nächste Internationale Meisterschaft 
findet 2013 in Ungarn statt.

JAGDLICHES SCHIESSEN

In der Mannschafts-

wertung der offenen 

Klasse setzte sich 

Niedersachsen gegen 

Schleswig-Holstein und 

Thüringen durch.

Internationale Meisterschaft 

im jagdlichen Schießen 

in Estland.

Die ethischen, gesetzlich verankerten Grundsätze des Tierschutzes und der Waidgerechtig-
keit – sie sind die Grundlage für eine anspruchsvolle Aus- und Weiterbildung im jagdlichen 
Schießen, auf allen Verbandsebenen. In Wettbewerben, auf nationaler und internationaler 
Ebene, zeigen jährlich mehrere hundert Schützen ihr Können. Ansporn für jeden Jäger, seine 
Fähigkeiten weiter zu verbessern.
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„Ich bin Jäger, weil die Jagd Freude an   
  vertrauter Naturnähe ist. Sie gibt mir  
zudem Einblick in die Geheimnisse 
  von Flora und Fauna, die anderen 
verborgen bleiben.“
STEFFEN LIEBIG, 
PRÄSIDENT DES LANDESJAGDVERBANDES THÜRINGEN

WETTBEWERBE BEIM JAGDHORNBLASEN 
Am 3. Juni 2012 hat in Harsewinkel, Nordrhein-Westfalen, der 4. Bundeswettbewerb im Es-
Horn-Blasen stattgefunden. Insgesamt nahmen 27 Gruppen mit 357 Jagdhornbläserinnen und 
Jagdhornbläsern teil. Sieger wurde die Bläsergruppe Alsdorf-Hachenburg. Die Siegerehrung 
nahm Steffen Liebig, Präsident des LJV Thüringen, als zuständiges DJV-Präsidiumsmitglied vor. 
Der nächste DJV-Bundeswettbewerb im Jagdhornblasen in den Klassen A und G findet im Juni 
2013 auf Jagdschloss Kranichstein in Hessen statt.

JAGDMUSEEN
Im Jagdjahr 2012/2013 hat der DJV sowohl das Deutsche Jagd- 
und Fischereimuseum in München, die Stiftung Hessischer 
Jägerhof sowie das Jagd- und Naturkundemuseum Burg 
Brüggen (Nordrhein-Westfalen) erneut finanziell unterstützt.

Ihr Ansprechpartner: 
TILLMANN MÖHRING

Tel. (030) 2091394-24 
E-Mail t.moehring@jagdschutzverband.de

Die glücklichen Gewinner: die Bläser der Jagdhorn-

bläsergruppe Alsdorf-Hachenburg.
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PRESSEͳ &
ÖFFENTLICHͳ
KEITSARBEIT

„Warum macht der DJV nicht endlich so eine richtig tolle Image-Kampagne für die Jagd?“ So 
oder ähnlich fragen uns kritische Jäger regelmäßig. Eine Image-Kampagne für die Jagd – hört 
sich gut an, ist aber teuer: 37.781,50 Euro kostet beispielsweise eine einmalige Anzeige in 
der überregionalen deutschen Wochenzeitschrift „Die Zeit“. Ein Journal, mit der sicherlich 
die richtige Zielgruppe erreicht würde. Diese eine Anzeige würde allerdings bereits knapp ein 
Zehntel des gesamten DJV-Jahresetats für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit verschlingen. 

Wir setzen die zwölf Euro Jahresbeitrag pro LJV-Mitglied (abzüglich 1,50 Euro Mittelrückfüh-
rung) deshalb anders ein und konzentrieren uns auf die Pressearbeit: Mit unseren Meldungen 
haben wir im Geschäftsjahr 2012/13 eine Auflage von 53,7 Millionen erreicht – unter anderem 
in der „Süddeutschen Zeitung“ auf Seite 1, in der „Welt“ oder im Nachrichtenmagazin „Der 
Spiegel“. Umgerechnet in Werbung durch Anzeigen hat unsere Pressearbeit einen Wert von 
5,6 Millionen Euro. 

Zudem arbeiten wir mit professionellen Dienstleistern zusammen, um jagdliche Inhalte ef-
fizienter zu verbreiten. Das Ergebnis: zwei neue Broschüren, die innerhalb von drei Mona-
ten bereits in der zweiten Auflage vergriffen sind, mehr als ein Dutzend Pressegrafiken, ein 
Live-Stream zum Symposium „Alle(s) Wild?“ des Bundesinstituts für Risikobewertung und ein 
halbes Dutzend Hörfunkbeiträge. Sehr erfolgreich ist unsere Facebook-Aktion „Fakten statt 
Vorurteile“: Mehr als 70.000 Menschen haben diese in einem viertel Jahr verfolgt und über 
700-mal an Freunde weitergeleitet. In Kürze werden wir die Aktion auch als Internetseite und 
mit Postkarten fortsetzen.

Sie haben noch nicht gehört, was der DJV an Pressearbeit macht? Vielleicht liegt es daran, 
dass Sie unseren elektronischen Nachrichtendienst nicht abonniert haben. Wir laden jeden 
Jäger ein, mit uns in Kontakt zu treten – per E-Mail, telefonisch oder vor Ort. Besucher sind 
in der Berliner DJV-Geschäftsstelle immer willkommen! Wir kommen natürlich auf Wunsch 
auch in die Landesjagdverbände, Kreisjägerschaften oder Hegeringe und geben Tipps für die 
Pressearbeit vor Ort.

Darf ich Meldungen des DJV verwenden? Und was ist mit guten Fotos, gibt es die beim DJV? 
Wo finde ich Kontakte zu Lokaljournalisten? Auf viele Fragen haben wir eine passende Antwort 
und geben unser Wissen gern weiter. Und: Wir sind natürlich auch an Anregungen und Ideen 
für unsere Arbeit interessiert. Gemeinsam können wir viel erreichen, vernetzen wir uns! 

Torsten Reinwald
Jäger, Pressesprecher, stellvertretender DJV-Geschäftsführer 
t.reinwald@jagdschutzverband.de
Tel. (030) 2091394-23
Fax (030) 2091394-25 

Links

www.jagdverband.de
www.wild-auf-wild.de
facebook.com/Jagdschutzverband
https://twitter.com/JagdverbandDJV
youtube.com/DJVJagdschutzverband

WAS MACHT DER DJV FÜR 
DAS IMAGE DER JAGD?

DER DJV ERREICHTE MIT 
60 PRESSEMELDUNGEN 
IN DEN PRINTMEDIEN 
EINE AUFLAGE VON 

53,8 MILLIONEN.

1.350 ARTIKEL 
BEFASSTEN SICH 
MIT DEN DJVͳTHEMEN. 
DIESELBE PRÄSENZ 
MIT WERBUNG HÄTTE 

5,6 MILLIONEN EURO 
GEKOSTET.
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13–17 18–24 25–34 35–44 45–54 55–64 65+
3,3 % 9,8 % 16,4 % 17,7 % 13,7 % 6,5 % 3 %

0,4 %

Männlich 70,3 %

Weiblich 29,3 % 1,8 % 6,6 % 8,5 % 7 % 4,2 % 0,7 %

Kaum war das nagelneue Facebook- und Twitter-Konto da, sorgte es für Aufruhr: Wo der Ver-
band denn gewesen sei? Was man denn „plötzlich“ mit Dialog bezwecke? Und weshalb man 
immerzu nichts täte? So ist das also, wenn man aus der Deckung kommt. Man wird direkt 
erreichbar – und angreifbar. Der Deutschen Bahn ist es mit ihrer Facebook-Seite nicht anders 
ergangen. Kaum war sie erstellt, hagelte es Kritik. Das ist gut so, denn (konstruktive) Kritik ist 
ein Geschenk. Sie bewertet nicht nur die eigene Arbeit, sondern verhilft häufig auch zu neuen 
Perspektiven. Für den Verband heißt das: Transparenz zulassen und Verantwortung überneh-
men für alle Entscheidungen, die er trifft – nicht nur gegenüber den Landesjagdverbänden, 
sondern gegenüber jeder einzelnen Jägerin und jedem einzelnen Jäger. 

STEIGENDE FANZAHLEN
Diese Transparenz hat Hartwig Fischer bei seiner Wahl zum DJV-Präsidenten im Juni 2011 zur 
Maxime gemacht. Mit den Worten „Ich will kein Präsident von 15 Landesjagdverbänden sein, 
sondern einer von 250.000 Jägerinnen und Jägern“ hat er den neuen Kommunikationsweg 
des DJV geprägt. Und es ist der richtige Weg: Nach eineinhalb Jahren zählt allein der Face-
book-Auftritt knapp 4.000 Fans, wöchentlich erreichen die Nachrichten bis zu 70.000 Nut-
zer – Tendenz steigend. Ob Petition im Netz, die es als Jäger zu unterstützen gilt, einseitiger 
TV-Beitrag, gegen den es zu demonstrieren gilt, oder einfach nur ein Status-Update zu 

laufenden DJV-Projekten – der Verband öffnet sich und hat ein Ohr für die Anliegen der Mit-
glieder. Mit zunehmender Häufigkeit kommen über die neuen Kanäle auch Anfragen und 
wichtige Hinweise, die eine vierköpfige Pressestelle nicht immer vollständig abglasen kann.

An dieser Stelle: Ein herzliches Dankeschön an alle Facebook-Fans, die mit und für uns diskutie-
ren, die sich Jagdgegnern mit ihrem Klarnamen aussetzen und unermüdlich mit uns Aufklärungs-
arbeit für die Jagd leisten. Wir freuen uns sehr über die Vielzahl von Landesjagdverbänden, die 
ebenfalls Facebook-Seiten erstellt haben, unsere Themen teilen und uns ihre Inhalte zukommen 
lassen. Bislang gibt es die Landesjagdverbände Rheinland-Pfalz, Sachsen-Anhalt, Nordrhein-
Westfalen, Brandenburg, Sachsen, Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig-Holstein und Bremen 
bei Facebook:

http://www.facebook.com/ljv.rlp 
http://www.facebook.com/LandesjagdverbandSachsenAnhalt
http://www.facebook.com/ljv.nrw
http://www.facebook.com/LandesjagdverbandBrandenburgeV
http://www.facebook.com/LandesjagdverbandSachsen
http://www.facebook.com/LandesjagdverbandMecklenburgVorpommernEv
http://www.facebook.com/LJVSH
http://www.facebook.com/LandesjaegerschaftBremen

Künftig wollen wir mit einem überarbeiteten Internetauftritt soziale Medien besser in unsere 
Beiträge einbetten und es Nutzern erleichtern, Inhalte zu teilen. Auch der Live-Chat mit dem 
DJV-Präsidium soll regelmäßig stattfinden. Zudem wollen wir unsere Präsenz auf der Video-
plattform YouTube ausbauen, um auf allen Kanälen die positive Öffentlichkeitsarbeit für die 
Jagd fortzusetzen. Doch dafür ist der Dachverband nicht nur auf die Zuarbeit der Landesjagd-
verbände angewiesen, sondern maßgeblich auch auf die ehrenamtliche Arbeit an der Basis. 
Denn ein Verband ist immer nur so stark wie seine Mitglieder. 

Anna Martinsohn
Jägerin, Wissenschaftsjournalistin, Online-Redaktion 

AM VIRTUELLEN 
STAMMTISCH ͵ DER DJV 
IN DEN SOZIALEN MEDIEN

Wenn Vögel nicht nur im Revier zwitschern und Jagdgeschichten in bunter Dialektvielfalt 
zunehmend vom Stammtisch ins Internet wechseln, ist es auch für den größten und ältesten 
deutschen Jagdverband Zeit, über neue Kommunikationswege nachzudenken. 

Wer über die Facebook-Seite spricht
(Geschlecht und Alter)
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Ob „Kocharena“, „KochLust“ oder „Küchenschlacht“ – Kolja Kleeberg zaubert pfiffige Gerichte 
für die Fernsehgemeinde und natürlich auch in seinem Berliner Restaurant VAU. Im November 
2012 sprach der Sternekoch im Auftrag des DJV für eine bundesweite Hörerschaft über die 
Vorzüge heimischen Wildbrets. Der Beitrag wurde von einem Hörfunk-Dienstleister produ-
ziert und hat über 38 Radiostationen mehr als zehn Millionen Zuhörer erreicht. 

Zudem war Wildbret im Jagdjahr 2012/2013 Thema in 69 Artikeln, die sich in einer Auflage 
von 3,3 Millionen widerspiegeln. Würde man dafür Werbeanzeigen schalten, entspräche dies 
einer Summe von knapp 160.000 Euro. Allein der Beitrag zum Wildbretverzehr in Deutschland 
auf Seite eins der „Süddeutschen Zeitung“, wie er im Januar 2013 erschienen ist, hat einen 
Werbewert von 6.037 Euro.

Rezepte, Kochtipps und Informationen zum Wildbret gibt es im Internet auf www.wild-auf-
wild.de. Dort können über eine Postleitzahlensuche bundesweit Wildbretanbieter gefunden 
werden, rund 2.300 Händler sind gelistet. Interessierte Wildbretanbieter können sich auf der 
Internetseite unter dem Menüpunkt „Registrieren“ kostenfrei in die Anbieterliste eintragen.

Frisch vom Revier in die Küche: Jäger Guido Richard liefert heimisches Wildbret an Sternekoch Kolja Kleeberg. 

Dessen Credo lautet: frisch, saisonal, regional.

WILDBRET IN DER 
STERNEKÜCHE

Das Restaurant VAU von Kolja Kleeberg in Berlin. 

Immer häufiger in den Medien – das Thema Wildbret. So auch in der Süddeutschen Zeitung 

im Januar 2013 prominent auf der Titelseite – „Wild auf Wild“ und der DJV.

75

PRESSEͳ & ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

74



„Diskussion erwünscht“, hieß es am DJV-Stand im Februar 2013 während der Internationalen 
Grünen Woche in Berlin. Präsident Hartwig Fischer debattierte mit Messebesuchern vor Ort 
und motivierte Jungjäger zum ehrenamtlichen Engagement: „Jäger stehen immer mehr im 
Fokus der Öffentlichkeit – da ist Zusammenhalt wichtiger denn je.“

GRÜNE WOCHE: 
GENIESSEN, STAUNEN, 
INFORMIEREN

Mit Premieren ging es weiter: Die neuaufgelegten Broschüren „Wissenswertes zur Jagd“ und 
„Jagd ist Naturschutz“ sowie das DJV-Handbuch 2013 lagen druckfrisch auf dem Tresen. Mit-
tels eines Imagefilms stellte der DJV erstmals seinen Messeauftritt in den sozialen Medien 
vor. Ehrenamtlich tätige Mitarbeiter der Jägerschaft Peine halfen mehr als 1.500 Kindern beim 
Lösen des Wildtier-Quiz im Biotop, ganze Schulklassen pirschten über den Naturlehrpfad. Ein 
Wildtier-Glücksrad – Dank an den Landesjagdverband Sachsen – sowie die Poster und Aufstel-
ler der Kampagne „Wir jagen, weil …“ nach einer Idee des Landesjagdverbandes Rheinland-
Pfalz lockten Naturkenner an. Etwa 500 Kilogramm Wildbret gingen als Boulette, Bratwurst, 
Knacker oder Gulasch über die Theke.

Bundeslandwirtschaftsministerin Ilse Aigner (CSU) erlebte am DJV-Stand, „dass sich immer 
mehr Menschen für Lebensmittel, ihre Entstehung und Verarbeitung interessieren“. Ehrenprä-
sident Constantin Freiherr Heeremann von Zuydtwyck, die diesjährige Baumkönigin Theresa 
Erdmann sowie zahlreiche Vertreter aus Landwirtschafts- und Umweltministerien der Länder 
waren zu Gesprächen bei den Jägern. 2014 wird die IGW vom 17. bis 26. Januar stattfinden.

Ihre Ansprechpartnerin: 
CHRISTINA WANDELͳSUCKER 

Tel. (030) 2091394-22 
E-Mail c.wandel-sucker@jagdschutzverband.de
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KURZͳ
NACHRICHTEN

FISCHER IST SCHIRMHERR DES WILDͳAPFELS
Der Wild-Apfel ist Baum des Jahres 2013 – und DJV-Prä-
sident Hartwig Fischer dessen Schirmherr. Die heimische 
Baumart ist äußerst selten und zugleich Teil der Kultur-
geschichte. Jäger verwenden den Wild-Apfel zur Anlage 
von Streuobstwiesen. So halten sie nicht nur eine alte 
Obstbaum art am Leben: Die dicht verzweigten Bäume 
und Sträucher dienen vielen Vogelarten als Niststätte 
oder werden von Fledermäusen als Tagesquartier ge-
nutzt. Andere Tiere lassen sich die Früchte, Blätter und 
Blüten schmecken.

Hartwig Fischer holte sich den Wild-Apfel eigens in seine 
Heimatjägerschaft: Ende April pflanzte er mehrere Bäume 
im Landkreis Verden gemeinsam mit Jürgen Luttmann, 
Vorsitzender der Jägerschaft, und Anne Zachow, die mit 
Hilfe ihrer Niedersächsischen Bingo-Umweltstiftung die 
Pflanzen finanzierte. Zudem waren viele weitere Gäste 
vor Ort: die Baumkönigin Theresa Erdmann, Stefan Meier, 
Vorstandsmitglied der „Baum des Jahres Stiftung“, und 
Ernst-Dieter Meinecke, stellvertretender Präsident des LJV 
Niedersachsen. „Mit Blick auf die Agenda 21 und dem Ziel 
einer nachhaltigen Nutzung natürlicher Ressourcen hegen 
und pflegen Jäger jährlich 5.700 Streuobstwiesen – eine 
Fläche, so groß wie 2.000 Fußballfelder“, sagte Fischer 
während der Veranstaltung, „eine Lebensraumverbesse-
rung also nicht nur für das Wild, sondern ein Gewinn für 
die ganze biologische Vielfalt.“

Als Schirmherr des Baum des Jahres 2013 (Wild-Apfel) 

hat DJV-Präsident Hartwig Fischer zusammen mit Baumkönigin 

Theresa Erdmann und weiteren Gästen Ende April im niedersäch-

sischen Verden zwölf Bäume des seltenen Wildobstes gepflanzt. 

ELBVERTIEFUNG: DJV KLAGT GEGEN 
UNZULÄSSIGE EINSCHRÄNKUNGEN DER JAGD

PFLANZENSCHUTZ UND TIERSCHUTZ MIT 
GESETZLICHEN ÄNDERUNGEN

Die Elbvertiefung soll sicherstellen, dass große Container-
schiffe mit einem Tiefgang von 14,50 Metern künftig den 
Hafen der Hansestadt Hamburg unabhängig von Ebbe und 
Flut erreichen können. Das Projekt ist äußerst umstritten 
und wird mit zirka 400 Millionen Euro veranschlagt.

Der DJV hat im Sommer 2012 zusammen mit den LJV 
Niedersachsen und Schleswig-Holstein beim Bundesver-
waltungsgericht in Leipzig Klage gegen den Planfeststel-
lungsbeschluss eingelegt. Die drei Verbände nutzen ihr 
Verbandsklagerecht und wehren sich gegen den land-
schaftspflegerischen Begleitplan, der Kompensationsmaß-
nahmen für Eingriffe in den Flusslauf der Elbe festlegt. 

Konkret ist in einzelnen Gebieten das komplette Verbot 
der Federwildbejagung vorgesehen, ein generelles Jagd-
verbot in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März sowie ein 
Verbot von Treibjagden und jagdlichen Einrichtungen. 

Aus Sicht der Jagdverbände ist die Festlegung derartiger 
jagdlicher Einschränkungen und deren Anrechnung als 
Kompensationsmaßnahme völlig unzulässig. Mit ihrer 
Klage begründen die Verbände zudem ausführlich, dass 
ein jagdliches Prädatorenmanagement von Fuchs, Wasch-
bär oder Marderhund für den Erhalt bodenbrütender Vo-
gelarten gerade in Schutzgebieten unverzichtbar ist. Das 
Verfahren wird frühestens zum Jahresende entschieden. 

Nach einer Änderung des Pflanzenschutzgesetzes ist die 
Anwendung von Pflanzenschutzmitteln für den Einsatz 
zur Wildschadensverhütung nun ohne Sachkundenach-
weis möglich (§ 9 Abs. 5 PflSchG). Diese Erleichterung ist 
jedoch kein Freibrief und hat in der Praxis für Verunsiche-
rung gesorgt. Der DJV hat dazu mehrfach berichtet. 

Geändert wurde auch das Tierschutzgesetz: Die Än-
derungen betreffen in erster Linie landwirtschaftliche 
Tierhalter und Tierversuche, jedoch keine Jäger. Der DJV 

beobachtet das Geschehen intensiv, um sich weiter da-
für einzusetzen, dass keine unzumutbaren Belastungen 
auf Jäger zukommen. Neu: Das Tierseuchengesetz wird 
durch das Tiergesundheitsgesetz ersetzt. Wie bisher sind 
Jäger verpflichtet, Anzeichen für den Ausbruch einer Tier-
seuche mitzuteilen. Diese allgemeine Verpflichtung wird 
durch die entsprechenden Verordnungen konkretisiert, 
etwa die Tollwutverordnung oder die Schweinepestver-
ordnung. Diese gelten nach wie vor und werden in Zu-
kunft angepasst. 

INTERNATIONALE FACHMESSE FÜR JAGDͳ UND 
SPORTWAFFEN, OUTDOOR UND ZUBEHÖR ΈIWAΉ
Viele Gespräche und ein Jubiläum: DJV-Präsident Hartwig 
Fischer, Geschäftsführer Andreas Leppmann, Jagdreferent 
Tillmann Möhring und Rechtsreferent Friedrich von Mas-
sow haben die diesjährige Messe IWA & Outdoor Classics 
genutzt, um den Kontakt zu anderen Organisationen zu 
pflegen und Hintergrundgespräche sowohl mit Verbän-
den als auch mit Vertretern von Behörden und Ministeri-
en zu führen. Insbesondere Fragen zum Waffenrecht und 

zur Entwicklung von Waffen und Munition wurden disku-
tiert. Die IWA & Outdoor Classics ist die internationale 
Leitmesse für Jagd- und Sportwaffen, klassische Outdoor-
aktivitäten und Sicherheitsausstattung. Sie findet jährlich 
im Messezentrum Nürnberg statt, 2013 bereits zum 40. 
Mal. Mehr als 1.200 Aussteller aus über 50 Ländern prä-
sentierten ihre Produkte. Der DJV ist jedes Jahr mit einem 
eigenen Informationsstand dabei.

Bereits zum achten Mal hat sich der DJV auf die Suche 
nach neuen Reportagen, spannenden Geschichten und in-
formativen Beiträgen zu Jagd und Natur begeben. Bewor-
ben haben sich mehr als 140 Autoren aus Presse, Hörfunk 
oder Fernsehen. Der mit 15.000 Euro dotierte Journalis-
tenpreis wird jeweils für zwei Jahre vergeben. Mit ihm soll 
die faire, ehrliche und auch kritische Berichterstattung zu 
Themen aus der Jagdwelt gefördert werden. Erstmals in 
der Jury ist DJV-Präsident Hartwig Fischer neben renom-
mierten Medienfachleuten wie Eckhard Fuhr, Korrespon-

dent „Die Welt“, Tierfilmer Andreas Kieling, Bertram Graf 
Quadt, Hörfunkjournalist bei swr3, Jost Springensguth, 
Publizist und Kommunikationsberater, sowie Walter-
peter Twer, Zeitungsverleger. Die Preisträger werden auf 
dem Bundesjägertag 2013 in Marburg bekannt gegeben.

Informationen und Bewerbungsunterlagen für 2014 gibt 
es im Internet unter 
http://djv.newsroom.de/journalistenpreis/.

JAGD NACH SPANNENDEN GESCHICHTEN
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DJVͳBROSCHÜREN RUNDERNEUERT 

DJVͳPOSITIONSPAPIER 
ZU KIRRUNGEN FÜR SCHWARZWILD

DJVͳPOSITIONSPAPIER 
ZU WINDENERGIE IM WALD

Die Anpflanzungen aus Hartriegel, Schwarzdorn oder 
Pfaffenhütchen sind bei weitem kein Wildwuchs, sondern 
entsprechend der Bedürfnisse der Tierwelt angelegt. De-
ren Pflege ist eine von zahlreichen Aufgaben der Jäger-
schaft. Viele weitere listet der DJV in seiner überarbei-
teten Broschüre „Jagd ist Naturschutz“ auf, die während 
der Internationalen Grünen Woche – der weltgrößten 
Verbrauchermesse – in Berlin erstmals vorgestellt wurde. 

Zudem hat der DJV eine weitere Broschüre überarbeitet 
und mit aktuellen Fakten versehen. In „Wissenswertes zur 
Jagd“ informiert der DJV beispielsweise über die heutige 
Jägergeneration. So ist die Zahl der Jägerinnen in den ver-
gangenen Jahren deutlich gestiegen: Die Umfrage des DJV 
unter den Jungjägern zeigt, dass in den Vorbereitungskur-
sen zum Jagdschein bereits rund 20 Prozent der Teilneh-
mer Frauen sind. „Wissenswertes zur Jagd“ hat seinen 
Fokus zudem auf heimischem Wildbret und der Initiative 
„Wild aus der Region“, informiert über Jagd- und Schon-
zeiten, Jagdrecht und Verbandsarbeit sowie Kontaktmög-
lichkeiten zu den Landesjagdverbänden. Die Broschüren 
sind kostenfrei erhältlich über die DJV-Service und Mar-
keting GmbH. Es entstehen lediglich Versandkosten.

Kontakt und Bestellungen:
DJV-Service und Marketing GmbH
Friesdorfer Straße 194 a
53175 Bonn
Tel. (0228) 387290-0
Fax (0228) 387290-25
E-Mail info@djv-service.de

Auf dem Bundesjägertag 2012 in Pforzheim hat der DJV 
sein Positionspapier zu Kirrungen für Schwarzwild veröf-
fentlicht. Darin macht der Verband deutlich, dass Kirrun-
gen entgegen herrschender Vorurteile keine Fütterungen 
sind. Sie dienen der notwendigen und tierschutzgerech-
ten Abschusserfüllung. Mit dieser jagdlichen Maßnahme 
wird Schwarzwild gezielt angelockt, um es zu erlegen. 
Dabei dürfen nur artgerechte Futtermittel in kleinen 
Mengen ausgebracht werden, die für andere Wildarten 
nicht zugänglich sind. Die Kirrung ist auf das unerlässlich 

notwendige Maß zu begrenzen und darf sich nicht zu 
einer stetigen Fütterung entwickeln. Die Bundesländer 
haben Regelungen zur Fütterung und Kirrung von Wild 
erlassen („Kirrverordnungen“). Die Kontrollen liegen 
in der Verantwortlichkeit der Länder beziehungsweise 
Landkreise. 

Positionspapier und weitere Informationen finden Sie 
unter www.jagdverband.de/positionen.

Ein Positionspapier zur Nutzung von Windenergie in Wäl-
dern hat das DJV-Präsidium auf dem Bundesjägertag in 
Pforzheim verabschiedet. Der DJV bekennt sich darin zur 
nachhaltigen Nutzung von Windkraft, warnt aber vor einem 
Wildwuchs von Windrädern im Wald. Nachdem technische 
Hürden überwunden sind, können die bis zu 200 Meter 
hohen Windenergieanlagen (WEA) nun auch in windrei-
chen, bewaldeten Lagen installiert werden. Einer Studie 
des Fraunhofer-Instituts zufolge sind etwa zwölf Prozent 

der Waldfläche Deutschlands potenziell für die Windener-
gienutzung geeignet. Der DJV fordert von Industrie und 
Politik die größtmögliche Sorgfalt bei der Standortwahl für 
Windenergieanlagen sowie eine umfängliche Berücksichti-
gung moderner Untersuchungs- und Bewertungsverfahren 
zu deren Einfluss auf die biologische Vielfalt.

Das DJV-Positionspapier finden Sie im Internet unter 
www.jagdverband.de/positionen.

WALD ͵ WILD ͵ MENSCH
Der DJV plant derzeit gemeinsam mit dem Deutschen 
Forstwirtschaftsrat (DFWR) ein wissenschaftliches Pro-
jekt zum Thema „Erfassung und Bewertung von Wild-
schäden im Wald“. Ziel soll die Erarbeitung einer ge-
meinsamen Handlungsempfehlung zur Anwendung des 
Konzepts zur praxisgerechten Erfassung und Bewertung 
von Wildschäden im Wald sein. In diesem Rahmen sol-
len bundesweit geltende Empfehlungen sowohl für die 
Bewertung konkreter Wildschadensfälle als auch für 
eine entsprechende Gestaltung von Jagdpachtverträgen 

gegeben werden. Diese sollen gleichermaßen zur Ver-
meidung wie auch zur Lösung von potenziellen Konflik-
ten vor Ort zwischen Grundeigentümern und Jagdaus-
übungsberechtigten dienen. In diesem Zuge sollen auch 
Empfehlungen über präventive Maßnahmen zur Ver-
meidung von Wildschäden sowie zur Verbesserung der 
Lebensraumqualität für Schalenwildarten wie beispiels-
weise das Anlegen von Wildäsungsflächen oder die Ein-
richtung von Wildruhezonen gegeben werden.

Die Broschüren sind über 

die DJV-Service und Marketing GmbH erhältlich. 

DJV HAT WILDSCHEIBEN ÜBERARBEITET
Die DJV-Wildscheiben müssen in der Praxis funktionieren, 
und die Ergebnisse bei Leistungs- und Vergleichsschießen 
sollten möglichst zweifelsfrei sein. Dazu gehören in erster 
Linie verbindliche Ringmaße und passende Spiegel. Aus 
diesem Grund wurden alle DJV-Wildscheiben durch den 
DJV und den DJV-Schießleiter in Zusammenarbeit mit der 
DJV-Service und Marketing GmbH gründlich überarbeitet. 
Nähere Informationen enthält der Katalog, der im Internet 
unter www.djv-scheiben.de als PDF-Datei abrufbar ist. Dort 
können Scheiben und Katalog auch direkt bestellt werden. 

Kontakt und Bestellungen:
DJV-Service und Marketing GmbH
Friesdorfer Str. 194 a
53175 Bonn
Tel. (0228) 387290-0
Fax (0228) 387290-25
E-Mail info@djv-service.de
Internet www.djv-scheiben.de
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FORSCHUNG ZUM POPULATIONSZUSTAND VON 
BAUMMARDER UND ILTIS

DEN GROSSRÄUBERN AUF DER SPUR

Seit Mai 2011 fördern der DJV sowie die LJV Schleswig-
Holstein und Saarland ein Modell- und Demonstrations-
vorhaben zur systematischen Erfassung von Baummarder 
und Iltis. Das Vorhaben wird überwiegend aus Mitteln 
des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz (BMELV) über die Bundesanstalt 
für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) als Projektträger 
finanziert. Neben ökologischen Fragestellungen analysie-
ren Wissenschaftler des Instituts für Natur- und Ressour-
censchutz der Universität Kiel sowie der Forstzoologie 
der TU Dresden freilandökologische Erfassungsmethoden 
und überprüfen ihre Aussagekraft über Populationszu-

stände der beiden FFH-Arten (Anhang V). Die Untersu-
chungsgebiete liegen im Saarland, in Schleswig-Holstein, 
Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen.

Telemetrie und letztlich die Genetik dienen als Referenz-
methoden, anhand derer Populationsdichten abgeschätzt 
werden. Als noninvasive Methode wird derzeit mit sys-
tematisch aufgebauten Infrarot-Kameras gearbeitet. 
Vorstudien zeigen, dass neue Möglichkeiten zur Dichte-
abschätzung zu erwarten sind. Projektleiter und An-
sprechpartner sind die Wildbiologen Dr. Daniel Hoffmann 
und Dr. Norman Stier.

Die Europäische Kommission hat einen Dialogprozess mit 
den verschiedenen Interessengruppen, die sich mit Groß-
raubtieren befassen, gestartet; ein Prozess, der durch die 
vorhergehende Initiative „Nachhaltige Jagd“ im Rahmen 
der Vogelrichtlinie inspiriert worden war. Ziel ist es, prak-
tische Ansätze zu erfassen, um europäische Großraubtiere 
(Bär, Luchs, Wolf und Vielfraß) zu erhalten beziehungswei-
se um günstige Erhaltungszustände zu erzielen. Zudem soll 
das Nebeneinander von Wildtier und Mensch durch ein 
verringertes Konfliktpotenzial gesichert werden. 

Dabei hat die Kommission unter anderem auf EU-Ebene 
eine kleine, am Prozess beteiligte Kontaktgruppe einge-
richtet, mit Vertretern aus Landwirtschaft (einschließlich 
Schaf- und Rentierzüchtern), Umwelt und Jagd sowie mit 
Landeigentümern. FACE ist ebenfalls beteiligt. In einem 

eintägigen EU-Workshop im Januar 2013 wurden ausge-
wählte Vertreter von FACE-Mitgliedsländern eingeladen, 
sich zum Thema Großraubtiere in einem integrativen Mo-
derationsprozess zu positionieren. Dazu hat FACE mit den 
Vertretern der europäischen Jagdverbände eine gemein-
same Position erarbeitet, der DJV stellte die Situation der 
Wolfs- und Luchspopulationen sowie deren Monitoring-
programme in Deutschland vor. 

Der Bericht, die Position von FACE sowie weitere Doku-
mente zum Thema Großraubtiere können auf den Inter-
netseiten der Europäischen Kommission in englischer 
Sprache nachgelesen werden: 

http://ec.europa.eu/environment/nature/
conservation/species/carnivores/index_en.htm

Als Aufzuchtbäume nutzen Baummarder 

häufig alte Buchen mit Schwarzspechthöhlen.

DJV NIMMT STELLUNG ZUR GEPLANTEN 
BUNDESKOMPENSATIONSVERORDNUNG
Die Bundesregierung plant eine Bundeskompensations-
verordnung. Damit wäre erstmals eine deutschlandweit 
einheitliche Grundlage für Ausgleichs- und Ersatzmaß-
nahmen im Naturschutz gegeben. Der DJV begrüßt, dass 
künftig vielfältigere Maßnahmen als bisher anerkannt und 
bewährte sinnvoll ergänzt werden. Der Entwurf zur Bun-
deskompensationsverordnung konkretisiert das Bundes-
naturschutzgesetz aus dem Jahr 2010: Ökologische Tritt-
steine in der intensiv genutzten Kulturlandschaft erhalten 
einen größeren Stellenwert. Eine besondere Rolle spielen 
dabei so genannte bevorratete Maßnahmen: Führt ein 
Grundeigentümer bereits heute geeignete Naturschutz-
maßnahmen durch, könnte er diese bei späteren Eingrif-

fen (zum Beispiel Stallbau oder Straßenbau) anrechnen 
lassen. Grundlage sollen bundesweite Flächenpools und 
Ökopunkte-Konten sein. 

Der vorliegende Entwurf der Verordnung sieht erstmals 
vor, dass deutschlandweit Eingriffe in die Natur auch über 
produktionsintegrierte Maßnahmen ausgeglichen wer-
den können. Wenn ein Landwirt also auf seiner landwirt-
schaftlichen Fläche Blühstreifen anlegt, könnte er diese 
als Kompensationsmaßnahme geltend machen. Der DJV 
betont in seiner Stellungnahme, dass der Entwurf noch 
deutlich entbürokratisiert, vereinfacht, zum Teil konkreti-
siert und leichter umsetzbar gemacht werden müsse.
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DJVͳGESCHÄFTSSTELLE

Friedrichstraße 185/186
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Tel. (030) 2091394-0
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Insgesamt bietet die DSM in ihrem Online-Shop rund 230 Artikel an. Zum Sortiment gehören 
Ausrüstungsgegenstände mit DJV-Logo, Bekleidung, Optik, Hundebedarf, Zerwirkbedarf, Bü-
cher und Broschüren, Lernort-Natur-Materialien, DVDs, CDs und Werbeartikel. Seit 2009 hat 
die DSM die vollständige Betreuung des DJV-Handbuchs übernommen – vom Recherchieren 
der Daten über die Pflege der Inhalte bis hin zu Druck und Versand. Zudem betreut die DSM 
die Erstellung der Loseblattsammlung „Jagdrechtliche Entscheidungen“, in der jagdrechtliche 
Schiedssprüche verschiedener Gerichte gesammelt und Juristen zugänglich gemacht werden. 
Neben dem Online-Shop ist die DSM auf den Jagdmessen „Pferd und Jagd“ in Hannover sowie 
„Jagd und Hund“ in Dortmund vertreten. 

Seit dem Januar 2013 produziert und vertreibt die DSM sämtliche DJV-Wildscheiben sowie 
das notwendige Zubehör. Alle Scheiben wurden überarbeitet, der Einsatz von hochwertigem 
Papier, die exakte Definition der Ringe und die hohe Farbbrillanz kommen bei Schützen und 
Schießstandbetreibern sehr gut an. Zudem schließt die DSM Rahmenverträge mit verschiede-
nen Herstellern ab, um Verbandsmitgliedern günstige Einkaufsmöglichkeiten anzubieten. So 
ist die DSM Vertragspartner von 20 Autoherstellern. Dadurch erhalten DJV-Mitglieder bessere 
Rabatt-Konditionen gegenüber Einzelverträgen mit den Landesjagdverbänden. Auch mit der 
Deutschen Telekom handelte die DSM einen Rahmenvertrag aus, über den DJV-Mitglieder 
Sonderkonditionen bei Telekom-Mobilfunkverträgen erhalten.

Seit dem 1. Juli 2012 ist die DSM mit Büros, Lager und Versandstelle unter der neuen Anschrift 
Friesdorfer Straße 194a, 53175 Bonn zu erreichen. 

DJVͳSERVICE UND 
MARKETING GMBH

Hauptaufgabe der DJV-Service und Marketing GmbH (DSM), die vom DJV 2004 als Kapital-
gesellschaft gegründet wurde, ist es, die wirtschaftlichen Aktivitäten des Verbandes auszu-
bauen. Dafür hat der DJV seinen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb an die DSM verpachtet. 
Die DSM verfügt über die Vermarktungsrechte der DJV-Shop-Artikel, des DJV-Logos, der DJV-
Webseiten und der eingetragenen DJV-Marken (zum Beispiel „Abenteuer Pirsch“, „Wild aus 
der Region“).

Friesdorfer Straße 194 a
53175 Bonn

Tel.  (0228) 387290-0
Fax  (0228) 387290-25
E-Mail  info@djv-service.de
Internet  www.djv-service.de

Anke Nuy
Geschäftsführerin
Tel. (0228) 387290-13

Carsten Fischer
Assistent der Geschäftsführung, Verträge, 
Kooperationen, Projekte
Tel. (0228) 387290-14 

Jessica Schmitz (Teilzeit)
Onlineshop, DJV-Handbuch, Projekte, 
Buchhaltung
Tel. (0228) 387290-12

Frank Loose
Kundenbetreuung, Produktionen, Messen
Tel. (0228) 387290-10 

Marc Schneider
Lagerverwaltung, Versand, Warenwirtschaft, 
Inventur
Tel. (0228) 387290-11 

Margret Werner (Teilzeit)
Sekretariat
Tel. (0228) 387290-0

DJVͳSERVICE UND MARKETING GMBH ΈDSMΉ

Die DJV-Service und 

Marketing GmbH 

ist regelmäßig auf 

Messen anzutreffen.
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Seit dem Sommer 2012 bietet die Kommunikationsinitiative „Natürlich Jagd“ eine Plattform, 
um Themen rund um den ländlichen Raum an die breite Öffentlichkeit zu vermitteln. Dieses 
neue Projekt der Jägerstiftung arbeitet mit Erfolg tagesaktuell und multimedial.

„Natürlich Jagd“ ist neben den Verbänden und zahlreichen Interessenvertretern eine zweite 
Kommunikationsschiene für den ländlichen Raum und bietet Interessierten ein Netzwerk, in 
das sie sich aktiv einbringen können. Die Forderung, dass der ländliche Raum selbstbestimmt 
bleiben muss, untermauert „Natürlich Jagd“ mit Fakten. Das bedeutet vor allem: Die Interes-
sen der Grundeigentümer dürfen nicht ausgehebelt werden durch überzogene Forderungen 
einer urban geprägten Gesellschaft, die keinen unmittelbaren Bezug mehr zur Natur hat. Ziel 
ist es, ein positives Bild der Jagd in der breiten Öffentlichkeit und in der Politik zu vermitteln. 
Das Projekt ist erfolgreich gestartet. Das beweisen die Presseberichterstattung, die Zugriffs-
zahlen auf Webangebote und Abdruckzahlen. Im März 2013 haben insgesamt 393.023 Zugriffe 
auf die Internetseite www.natuerlich-jagd.de und ihre beiden Blogs stattgefunden. 

Erste Forschungsergebnisse 

Im Rahmen des Projektes „Wald, Wild und biologische Vielfalt“ liegen die ersten Forschungs-
ergebnisse vor, die klar besagen, dass Schalenwild biologische Vielfalt und Artenvielfalt 
bewirkt. Die Forschungsergebnisse wurden mit Hilfe einer anerkannten wissenschaftlichen 

Theorie über mögliche Auswirkungen unterschiedlicher Dichten bei wildlebenden Huf tieren 
ausgewertet. Die Tatsache, dass nun auch wissenschaftlich belastbare Daten für die Be-
deutung großer Wildtiere für biologische Vielfalt und Artenvielfalt vorliegen, kann zu mehr 
Sachlichkeit in der Frage führen, wie viel Wild unser Land braucht und wie viel Wild unser 
Land verträgt. 

Zweiter Förderpreis 

Die Jägerstiftung steht für ein starkes Bündnis aller Leistungsträger des ländlichen Raumes und 
hat deshalb nach dem Erfolg des Vorjahres zum zweiten Mal den Förderpreis Wildtierfreund-
liche Landwirtschaft in Höhe von 5.000 Euro ausgeschrieben. Die Schirmherrschaft hat Ilse 
Aigner, Bundesministerin für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz, übernom-
men. Preisstifter sind die Verlegerin Alexandra Jahr und der Geschäftsführer der Agrarboden 
GmbH Dirk Meier Westhoff. Die Agravis Raiffeisen AG sponsert die Reisen der Fachjournalis-
ten in die Finalistenbetriebe. 

Neues Messekonzept 

Auf der Messe Jagd & Hund 2013 im Februar hat sich die Jägerstiftung mit einem neuen Mes-
sekonzept präsentiert. Auf einem neuen großen Eckstand mit Informationsinseln und interak-
tiven Touchscreens konnten sich die Messebesucher über die Aktivitäten der Stiftung infor-
mieren. Bei der Benefiz-Tombola gab es zwei Mercedes Benz G-Klasse zu gewinnen. 

Jägerstiftung ist eigenständig

Die Jägerstiftung natur+mensch, die 2005 vom DJV gegründet wurde, agiert ab 2013 eigen-
ständig und erhält keine Personal- und Sachkostenzuschüsse des DJV mehr. Damit wird ein 
Beschluss des DJV aus dem Jahr 2009 umgesetzt. Alle Jagdverbände haben künftig die Mög-
lichkeit, vom Leistungsspektrum der Jägerstiftung zu profitieren. Das betrifft professionelles 
Fundraising ebenso wie die Kommunikationsinitiative „Natürlich Jagd“ oder den Förderpreis 
Wildtierfreundliche Landwirtschaft.

JÄGERSTIFTUNG 
natur+mensch 

Mit einem neuen Messekonzept hat sich die Jägerstiftung 

auf der Messe Jagd & Hund 2013 präsentiert.

AUSSERORDENTLICHE MITGLIEDER DES DJV
Deutscher Falkenorden (DFO) 
Bund für Falknerei, Greifvogelschutz und Greifvogelkunde e. V.
Maikäferpfad 16
14055 Berlin
http://d-f-o.de
 
Jagdgebrauchshundverband e. V.
Triftstraße 22 
37327 Leinefelde-Worbis
www.jghv.de
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Völlig basisfremd! Fachkompetenz gleich null! Solch harsche Kritik erreicht uns hin und wie-
der in der Geschäftsstelle oder über die Jagdforen. Zugegeben: Die derzeitigen Attacken auf 
unsere Jagd überschreiten die Frustgrenze. Konstruktive Vorschläge sind es aber, die uns er-
folgreich machen! 

Was sind konkret aber die Rezepte, die der Jagd in Zeiten des Föderalismus weiterhelfen? Stär-
kung der Länderebene? Auflösung des Dachverbandes? Nein – es ist Geschlossenheit! Und je 
geschlossener wir in diesen Zeiten auftreten, desto erfolgreicher werden wir sein. Wir müssen 
der Politik mit einer Stimme aus vielen Kehlen klar machen, wo die roten Linien sind. Diese 
müssen dann gemeinsam verteidigt werden. Ein Beispiel: Das Thema Jagdmunition wird hoch 
emotional innerhalb des Verbandes diskutiert. „Wir sind nicht mit Blei verheiratet.“ – Diese 
DJV-Position hat einerseits Reaktionen hervorgerufen, als stünde der Untergang der Jagd un-
mittelbar bevor. Andererseits gibt es Befürworter, die sogar jetzt schon eine Bleifrei-Kampa-
gne für ihr Wildbret vor Ort starten. Die Industrie wirbt fleißig für die grüne Revolution. Tests 
zeigen aber, dass unabhängig vom Material Munition am Markt ist, die nicht tierschutzgerecht 
tötet. Der DJV hat sich deshalb klar für einen wissensbasierten Weg entschieden: Erst wenn 
die noch offenen Punkte zur Toxizität, Tötungswirkung und zum Abprallverhalten geklärt sind, 
kann es eine politische Entscheidung geben. 

Es wird wiederholt gefordert, dass wir demonstrieren sollen – mal Zähne zeigen, statt einen 
Schmusekurs mit der Politik zu fahren. Einverstanden – aber dann mit voller Rückendeckung 
der Mitglieder. Beim DJV hatten wir eine Unterschriftenaktion gegen die Zersplitterung des 
Jagdrechts initiiert und sieben Punkte zur Unterschrift gestellt. Bei rund 245.000 Mitgliedern 
haben wir 70.000 Unterschriften gesammelt. Wenig, wenn man bedenkt, dass viele Jäger 
auch Familie haben. Kampagnenfähigkeit darf angezweifelt werden. Eine Handvoll demons-
trierende Jäger vor dem Reichstagsgebäude mit grünen Trillerpfeifen erzeugt sicher nicht das 
mediale Echo, das wir uns wünschen. Nur gemeinsam sind wir stark. Wir müssen uns besser 
vernetzen und schneller agieren.

Unser Verbandsbericht hat nicht nur ein neues Gesicht. Er zeigt auch, was sich im Verband 
bewegt. Machen Sie sich Ihr eigenes Bild. Zur Lobbyarbeit in Berlin kann ich persönlich nur 
sagen: Die schnelle und konsequente Umsetzung des EGMR-Urteils durch die direkte An-
sprache der Abgeordneten und Fachgremien ist gelungen. Für mich war die Anpassung des 
Bundesjagdgesetzes ein Musterbeispiel dafür, wie erfolgreich wir sein können, wenn wir ge-
meinsam mit anderen Verbänden und innerhalb unseres Verbandes agieren. Bis auf die Partei 
Bündnis 90/Die Grünen haben alle Parteien der Umsetzung zugestimmt. Auch der Bundesrat 
hat durch die erfolgreiche Arbeit der Landesjagdverbände den Vermittlungsausschuss nicht 
angerufen und das Gesetz passieren lassen. 

Fachleute für Fachthemen: Die klaren Zuständigkeiten der DJV-Präsidiumsmitglieder haben 
sich bewährt, ebenso die Stärkung der Referatsebene innerhalb der DJV-Geschäftsstelle. Wir 
haben durch die Umstrukturierung sicherlich an administrativer Kapazität eingebüßt. Allerdings 
geht es doch darum, fachlich kompetent und schnell für die Zukunft der Jagd zu agieren. 

Egal ob Gesetzesvorhaben, Fernsehsendungen oder tendenziöse Zeitungsartikel: Wenn wir 
geschlossen handeln und gemeinsam vorgehen, zeigt das Wirkung. Ein Schreiben des DJV zu 
einem Gesetzesvorhaben an die Abgeordneten ist richtig und wichtig. Wenn diese Inhalte 
aber noch durch 15 Landesjagdverbände und durch die direkte Ansprache in den Wahlkreisen 
thematisiert werden, dann finden wir Gehör. 

Ich wünsche mir für die Zukunft unseres Verbändeverbandes, dass Verband wieder von ver-
binden kommt und dass wir gemeinsam auf allen Ebenen im Sinne eines der intensivsten Na-
turerlebnisse – unserer Jagd – agieren und argumentieren. 

War früher alles besser? Als Jungjäger habe ich die Bücher von Rudolph Frieß verschlungen. 
Er beschreibt darin, wie er mit dem Zug zur Jagd gefahren ist und mit den im Dorf vorhande-
nen Hunden jagte. Ob das heute auch noch möglich ist? In der vergangenen Saison habe ich 
es erfolgreich ausprobiert – allerdings mit meinen eigenen Hunden. 

Ho Rüd Ho 
Andreas Leppmann 
Jäger, DJV-Geschäftsführer

MAL WAS PERSÖNLICHES 

IM LETZTEN 
BÜCHSENLICHT
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Jahresetat
2012

Ist-Zahlen 2012
laut Jahres-
abschluss

Veränderungen
Etatansatz
2012

EURO EURO EURO

A. ERTRÄGE

1. Mitgliedsbeiträge 2.818.800,00 2.827.776,00 8.976,00

2. Kapitalerträge 33.000,00 44.344,92 11.344,92

3. Sonstige Erträge 5.000,00 7.187,13 2.187,13

4. Pachteinnahmen DSM GmbH 10.000,00 10.907,36 907,36

5. Auflösung von Rückstellungen 0,00 20.000,00 20.000,00

Gesamterträge: 2.866.800,00 2.910.215,41 43.415,41

6. ./. Mittelrückfluß: 1,50 € pro Mitglied – 352.350,00 – 353.472,00 – 1.122,00

Verbleibende Gesamterträge 2.514.450,00 2.556.743,41 42.293,41

B. AUFWENDUNGEN

1. Personalaufwand 965.000,00 898.315,19 – 66.684,81

2 a. Rechtsberatung und Gutachten 55.000,00 56.246,27 1.246,27

2 b. Aufwendungen Berlin/Brüssel 20.000,00 169.988,65 149.988,65

3. Sachaufwendungen der DJV-Geschäftsstelle 369.250,00 282.622,44 – 86.627,56

4. Aufwendungen Verbandsorgane und -gremien 215.576,64 189.438,74 – 26.137,90

5. Sachaufwand Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 374.000,00 372.498,50 – 1.501,50

6. Bildungsprojekte 40.000,00 39.462,48 – 537,52

7. Natur –  Artenschutz und Forschung 251.000,00 227.512,62 – 23.487,38

8. Beiträge und Stifterrenten 186.781,46 189.416,41 2.634,95

9. Verschiedene Kosten 20.000,00 15.882,64 – 4.117,36

Gesamtaufwendungen 2.496.608,10 2.441.383,94 – 55.224,16

C. JAHRESERGEBNIS 17.841,90 115.359,47 97.517,57

D. ZUFÜHRUNG IN DIE RÜCKLAGE – 18.000,00 – 108.350,00 – 90.350,00

E. ENTNAHME AUS DER RÜCKLAGE 0,00 0,00 0,00

F. BILANZERGEBNIS – 158,10 7.009,47 7.167,57

ETAT DES DJV FÜR DAS 
GESCHÄFTSJAHR 2012
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